
Eine wechselvolle Geschichte hat 
das fast 100 Jahre alte „Museumsschiff 
Mannheim“ erlebt, das am Mannheimer 
Museums ufer zu Füßen des MVV-Hoch-
hauses vor Anker liegt und seit vielen 
Monaten darauf wartet, wie über sein 
Schicksal entschieden wird.

Vor gut 35 Jahren gelang es der „Ge-
sellschaft zur Förderung des Deutschen 
Rheinschiffahrtsmuseums e. V.“ (Förder-
gesellschaft), diesen historischen Aus-
flugs-Raddampfer, der 1929 vom Stapel 
gelaufen war und damals noch auf den 
Namen „Mainz“ hörte, aus seinem Dorn-
röschenschlaf zu holen. 1985 überließ 
die Köln-Düsseldorfer Rheinschiffahrts 
AG das Schiff der Fördergesellschaft – 
einer 1977 ausgegründeten „Tochter“ 
des Mannheimer Schiffahrtsvereins von 
1894 e. V. (MSV). Im September 1985 
wurde der Dampfer mit einem Schub-
motorschiff auf die Werft in Speyer ge-
bracht, grundlegend restauriert und am 
17. Oktober 1986 als „Museumsschiff 
Mannheim“ dem Landesmuseum für 
Technik und Arbeit (dem heutigen TEcH-
NOSEuM) feierlich übergeben.

Bis Ende 2018 diente das Museums-
schiff am Neckarufer nahe der Kurpfalz-
brücke nicht nur als Blickfang und als 
Restaurant mit Freiluft-Lounge an Deck, 
sondern ist seit den 80er Jahren Heimat 
der vom MSV zusammengetragenen  
Modellsammlung zur Rheinschifffahrt 
inklusive der Modelle der Stadt Mann-

heim. Es gab Experimentierstationen, 
Maschinenraumführungen und viele 
kulturelle Veranstaltungen wie z. B. die 
Konzert reihe „Haste Töne“. Bis zuletzt 
investierten die MSV-Mitglieder und 
Freunde viel Zeit und Mühe in die In-
standsetzung und Instandhaltung des 
Museumsstücks – mit dem Ziel, das 
Schifffahrtsmuseum auf dem Schiff zu 
erhalten.

Seit Dezember 2018 war das Schiff   
aufgrund eines anstehenden Werftbe-
suchs für die Öffentlichkeit nicht zugäng-
lich. Restaurant und Ausstellung sind 
seitdem geschlossen. Die Wellen schlu-
gen hoch, denn die Meinungen zum Er-
halt, zu dessen Kosten, einer daraufhin 
drohenden Verschrottung oder Abgabe 
des Mannheimer Museumsschiffs in die 
Ferne lagen diametral auseinander. Der 
MSV und viele andere Mannheimer Mit-
streiter legen großen Wert darauf, dass 
das Schiff am Museumsufer bleibt – in 
der Nachbarschaft weiterer großer Ex-
ponate wie dem Aalschokker, dem histo-
rischen Polizeiboot aus dem Jahr 1957, 
der Schiffsschraube, dem Stockanker, 
einem alten Hafenkran und dem Portal 
der Schimag-Werft. 

Vor allem gab es aber sehr unter-
schiedliche Auffassungen darüber, wie 
teuer die Sanierung des Schiffes tat-
sächlich werden könnte und wie ein 

künftiges Konzept für den Weiterbetrieb 
aussehen sollte.

Große bürgerschaftliche  
Initiative 

Nach jahrelangem zähem Ringen 
zeichnet sich nun eine tragfähige Lö-
sung ab. Eine große bürgerschaftliche 
Initiative und die unterstützung nicht 
nur durch den MSV, sondern auch durch 
eine Mehrheit im Gemeinderat brachte 
alle Interessengruppen an einen Tisch 
mit der Stiftung TEcHNOSEuM und der 
Stadt Mannheim. Wie sich herausstell-
te, war die damalige Fördergesellschaft 
mit rund 125 Mitgliedern nicht liquidiert 
worden, sondern ruhte nur, sodass sie 
nun reaktiviert werden konnte, um dem 
Museumsschiff zu einer guten Zukunft 
zu verhelfen.

Ein Arbeitskreis um Helen Heberer, 
Rolf Götz, christian Kühnle, Ingeborg 
Lutz und Sabine Pich übernahm da-
für die weiteren Vorbereitungen. Am  
14. September 2020 fand im MARcHIVuM 
die – in neuerer Zeit – erste Versamm-
lung mit rund 40 Freunden, Förderern 
und Gästen statt. Es wurde ein Vorstand  
unter dem Vorsitzenden Rolf Götz ge-
wählt (siehe Kasten auf Seite 21). Der 
künftige Mit gliedsbeitrag soll für Privat-
personen 35 Euro im Jahr betragen, Ver-
eins- und Fir menmitgliedschaften wer-
den 50 bzw. 100 Euro pro Jahr kosten.

Das Museumsschiff: Vergangenheit und – 
vielleicht – Zukunft
Die Zeit drängt: Helfen Sie mit! 

Das Museumsschiff im Laufe der Jahre. 
(Fotos: TECHNOSEUM, LTA)

Werden Sie Mitglied!



Die Verhandlungen mit dem Land 
Baden-Württemberg und der Stadt 
Mannheim sollen nun zeitnah starten. 
Die Fördergesellschaft stellt sich zur 
Finanzierung einen Gesamtbetrag von 
500.000 Euro vor. Parallel soll die Stadt 
Mannheim dazu motiviert werden, dem 
Museumsschiff dauerhaft einen Zu-
schuss für unterhalt und laufende Kos-
ten in Höhe von 50.000 Euro jährlich zu 
gewähren. Hinzu kommen Mitgliedsbei-
träge aus der Fördergesellschaft sowie 
Pachteinnahmen. Erst wenn seitens 
Land und Stadt verbindliche schriftliche 
Zusagen hinsichtlich der Finanzierung 
vorliegen, soll die Entscheidung für 
die Übertragung des „Museumsschiff  
Mannheim“ an die Fördergesellschaft 
und die Vergabe des Werftauftrags (nach 
weiterer Ausschreibung) erfolgen. 

Für Kultur, Gastronomie und Vereine 
soll parallel ein perspektivenreiches 
Nutzungskonzept entwickelt werden. 
An der Gastronomie gibt es dem Ver-
nehmen nach Interesse seitens der 
Privatbrauerei Eichbaum. Die Förderge-
sellschaft schreibt sich auch die Aufwer-
tung des Liegeplatzes des historischen 
Raddampfers am „Museumsufer“ und 
dessen umfeld auf die Fahnen. Weiteres 
soll auf einer außerordentlichen Mit-
gliederversammlung in Kürze diskutiert 

werden, ebenso wie notwendige Sat-
zungsänderungen.

Teil eines großen Bündnisses  
werden …

Ziel der reaktivierten Fördergesell-
schaft ist es, möglichst rasch auf 500 
bis 1.000 Mitglieder anzuwachsen, idea-
lerweise einige Sponsoren zu gewinnen 
und bei dem großen Vorhaben die Mann-
heimer Bevölkerung mitzunehmen.

„Nur ein breites Bündnis wird helfen, 
die jetzt notwendigen Schritte zu unter-
nehmen. Es geht darum, den Wettlauf 
mit der Zeit zu gewinnen, denn vor Ein-
bruch des Winters muss der Raddamp-
fer auf die Werft. Sonst ist ein weiteres 
Jahr verloren und er könnte erst im kom-
menden Frühjahr renoviert werden. Bis 
dahin ist jedoch die Liegegenehmigung 
ausgelaufen und das Angebot der Werft 
nicht mehr haltbar“, erläutert der neue 
Vorstandsvorsitzende Rolf Götz.

Die Zeit drängt also. Alle sind ange-
sprochen, dem Verein beizutreten: Pri-
vatpersonen, Firmen, andere Vereine 
und deren Mitglieder. Das große Bünd-
nis aller, die sich bisher für den Erhalt 
des Schiffes eingesetzt haben, soll auch 
durch aktive Teilhabe am Verein sichtbar 
werden und die gemeinsame Arbeit tra-
gen. 

Die reaktivierte Fördergesellschaft, 
ihre Mitglieder und ihr neuer Vorstand 

freuen sich über alle, die weiter mithel-
fen, das Museumsschiff in Mannheim 
am Leben zu erhalten.

Modellsammlung zur Rheinschifffahrt auf dem Museums-
schiff                                                                 (Foto: I. Lutz)

Stele am Hafenkran

Info zum Vereinsbeitritt
Die Formulare Beitrittserklärung und 

SEPA-Lastschriftmandat sowie die Da-
tenschutzerklärung finden Sie im Inter-
net vorübergehend auf der MSV-Home-
page
www.mannheimer-schiffahrtsverein.de 
unter „Museumsschiff“, bis der neue 
Verein eine eigene Homepage hat.

Der neue Vorstand der Fördergesellschaft:

Rolf Götz (Pressluft-Götz GmbH), Vorsitzender

Christian Kühnle   (Neska Schiffahrts- und Speditionskontor, Mannheim), 
stv. Vorsitzender

RA Martin Hoffmann  (Kanzlei Fink von Waldstein), stv. Vorsitzender

Ingeborg Lutz, geb. Kühnle (Steuerberaterin), Schatzmeisterin

Sabine Pich  (Kulturwissenschaftlerin), Schriftführerin

Wolfgang Siegert (Heizer und Maschinist), Ressort Kommunikation

Udo Stoffel (ehrenamtl. LTA Polizeiboot), Ressort Polizeiboot 

Helen Heberer (Stadträtin Stadt Mannheim), Ressort Politik/Behörden 

Prof. Dr. Hiram Kümper  (Historisches Institut der universität Mannheim),  
Ressort Historisches

Der Verein:

Gesellschaft zur Förderung des Deutschen Rheinschiffahrtsmuseums e. V.
www.raddampfer-mannheim.de
kontakt@raddampfer-mannheim.de
Spendenkonto: IBAN DE40 6709 0000 0095 7115 02


